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Einleitung 

Seit etwa zehn Jahren beschäftige ich mich mit Themen des Kulturver-
gleichs, insbesondere damit, was wir Europäer lernen und wissen müssen, 
wenn wir den Personen, Familien, Migranten und Mitarbeitern im In- und 
Ausland begegnen, die aus asiatischen, arabischen oder afrikanischen Län-
dern stammen. Viele Verhaltensweisen wirken unverständlich, und Miss-
verständnisse häufen sich, weil wir sie nicht deuten können. Diese Ausein-
andersetzung mit Interkulturalität ließ mich auf Einstellungen und 
Wertehaltungen zurückkommen. Hinter jedem Verhalten stehen Werte – 
einige davon zu erklären ist meine Absicht in diesem Buch.

Bei meiner beruflichen Arbeit legte ich mir neben vielem anderen im-
mer wieder die Frage vor: Woher kommt das kulturell unterschiedliche 
Autoritätsverständnis? In vielen anderen Kulturen werden Autoritäten 
tendenziell leichter akzeptiert, man ordnet sich unter, stellt die eigene Mei-
nung zurück, erfüllt seine Aufgaben und Pflichten, ohne Fragen zu stellen. 
Bei meiner Suche nach den Hintergründen für diese Verhaltensweisen 
landete ich zunächst bei Familienstrukturen und Erziehungsmodellen, 
in  weiterer Folge schließlich bei den Wertekonzepten von Ehre, Ge-
sicht-Wahren und Harmonie. Diese Wertehaltungen regeln das Zusam-
menleben in vielen Kulturen auf sehr unterschiedliche Weise. Sie sind 
daher für das Verständnis dieser Kulturen ganz entscheidend. 

Die Werte Ehre, Gesicht-Wahren und Harmonie manifestieren sich in 
unausgesprochenen Regeln und Verhaltensweisen, die von Außenstehen-
den oft nur schwer zu durchschauen sind. Die Wertehaltungen, von denen 
hier die Rede ist, haben alle etwas gemeinsam: Sie bilden das geistige Fun-
dament der jeweiligen Kulturen und Weltanschauungen und haben sehr 
unterschiedliche Entstehungsgeschichten. Sie sind zwar immerwährenden 
Einflüssen von außen ausgesetzt und verändern sich, wenn auch nur lang-
sam. Denn Werte werden vor allem über die Erziehung weitergegeben, die 
sich meistens an den Traditionen orientiert. 

Wie man unterschiedliche Wertehaltungen, die das Zusammenleben von 
kulturellen Gemeinschaften prägen und sich in informellen Regelungen 
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8  Einleitung 

äußern, besser verstehen kann, werde ich im Lauf dieses Buches erklären. Es 
soll dazu beitragen, dass meine Leser sich in der globalen Welt und Vielfalt 
unserer Gesellschaft besser zurechtfinden. Aber auch von den Veränderun-
gen bei diesen nicht europäischen Wertehaltungen durch Globalisierung, 
Internationalisierung und Migration soll im Folgenden die Rede sein.

Werte als Basis für Verhaltensweisen

In meinen interkulturellen Trainings beobachtete ich regelmäßig Folgen-
des: Wenn ich auf die Hintergründe von Verhaltensweisen, nämlich über 
die zugrunde liegenden Wertehaltungen zu sprechen komme, zeigt sich 
dies in einer erhöhten Aufmerksamkeit der Teilnehmenden. Es geht dann 
meist um die Erklärung von Rollenmustern wie etwa Geschlechterrollen, 
um Themen wie Ehre und Respekt, Gesicht-Wahren, arrangierte Heiraten, 
Familienstrukturen, Erziehungsmodelle sowie unterschiedliche Zeit- und 
Raumauffassungen, die ich mit Beispielen illustriere. Wie kommt es dazu, 
dass in bestimmten Kulturen Ehre für Familien so bestimmend ist oder 
dass Gehorsam als oberstes Erziehungsprinzip gilt? Warum werden junge, 
oft noch nicht einmal geschlechtsreife Frauen verheiratet? Warum gibt es 
im Chinesischen 113 unterschiedliche Ausdrücke für Scham? Was bedeu-
tet es, dass es in vielen Sprachen für jede einzelne Verwandtschaftsbezie-
hung väterlicher- und mütterlicherseits eigene Begriffe gibt? 

Welche Werte und Einstellungen liegen hier zugrunde? Was kann 
man  daraus für das Verhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft 
schließen?

Um Werte in einer Gesellschaft zu verstehen, ist der soziokulturelle 
Kontext wichtig. Nur wenn wir das soziokulturelle Umfeld kennen, wird 
uns die Bedeutung von Werten verständlich und damit die Verhaltenswei-
sen, die sich daraus ergeben. Diesen Kontext darzulegen ist eines meiner 
wichtigsten Anliegen in diesem Buch. 

Verständnis von Werten

Oft beginne ich meine Trainings mit einem Foto; darauf sieht man eine 
zum Gruß ausgestreckte Hand, auf der geschrieben steht: Shake when 
required − bei Bedarf Händeschütteln. Dieses Bild lasse ich von den Teil-
nehmenden interpretieren und die Diskussion verläuft in der Regel immer 
ähnlich ab. Manche meinen, das Bild deute darauf hin, dass man in unserer 
mitteleuropäischen Kultur beim Begrüßen einander die Hand gibt. Andere 
meinen, es sei nicht selbstverständlich, dies zu tun. Es sei der Hinweis auf 
sehr unterschiedliche Begrüßungsformen. 
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